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X Interpellation schriftlich 

Marlene Bodenmann und Peter Olibet  I SP  

Quartierdemokratie stärken  

Die  Stadt  St.  Gallen hat mit dem Partizipationsreglement  von 2011  eine Grundlage für  die  

Mitsprache  der  Bewohnerinnen und Bewohner  in den  Quartieren gelegt. Infolge dessen wurde 

ein Quartierbeauftragter eingesetzt,  der  als "Bindeglied" zwischen  den  Quartiervereinen und  

der  Stadt fungiert.  Dies  scheint eine sinnvolle Schnittstelle zu sein. Ein jährlicher Austausch 

zwischen  den  Quartiervereinspräsidien und dem Stadtrat ist eine weitere Form  des  Informati-

onsaustausches. 

Leider hat  die  Vergangenheit gezeigt, dass  die Information  über  die  Quartiervereine nicht ge-

nügt.  Die  Bewohner und Bewohnerinnen  der  Quartiere, auch nicht stimmberechtigte Perso-
nen, möchten über gewisse Themen (z.B. öffentliche Bauvorhaben) direkt informiert werden 
und sich direkt einbringen können. Eine Form wären z.B. Informationsveranstaltungen  an  so-

genannten.Quartierforen, für  die  jeder Haushalt angeschrieben wird.  

Es  muss nicht immer ein so teures Verfahren wie beim Bahnhof  Nord  sein.  Die  Meinung  der  

Quartierbevölkerung  in  einem frühen Stadium  der  Planung abzuholen ist sinnvoll, damit  die  
Projekte vom Quartier mitgetragen und nicht nach einer teuren Planung und Abstimmung ab-
gelehnt werden (z.B. Sömmerliwiese). Damit würde auch endlich dem Artikel  3.3 in der  Ge-

meindeordnung Rechnung getragen:  „In  Belangen,  die  ein Quartier besonders betreffen, soll  

die  dortige Bevölkerung angemessen einbezogen werden." 

Wir bitten  den  Stadtrat uns folgende Fragen zu beantworten: 

Wie kann  die  Stadt bei Quartieranliegen sicherstellen, dass sich auch Bewohnerinnen 
und Bewohner,  die  nicht  in  Quartiervereinen engagiert sind, partizipativ beteiligen und 
einbringen können? 
Wie stellt sich  der  Stadtrat dazu vermehrt  Informations-  und Austauschveranstaltungen 
durchzuführen und alle Quartierbewohnerinnen und -bewohner direkt einzuladen? 
Ist  es  für  den  Stadtrat möglich, ein Verfahren auszuarbeiten, um  die  Meinungen und 

Anliegen  der  Bevölkerung einzuholen? Wie sähe ein solches Verfahren aus? Wie kann  

dies  bereits  in den  frühen Entwicklungsphasen eines Projektes geschehen? 
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